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i Wie England stiae Anstliitung brgllindtt
Das Weißbuch brr Mischen Regierung

Zer Führer leicht erkrankt
Berfchiebung des Berliner Besuches Timons

Berlin, 5. März . Anläßlich seines Besuches in Saar-
drücken hat sich der Führer eine leichte Erkältung , verbun¬
den mit einer starken Heiserkeit zugezogen . Auf ärztliche
Anordnung sind daher zur Schonung der Stimme die für
die nächste Zeit anberaumten Besprechungen abgesagt wor¬
den.

Unter diesen Umständen hat die Reichsregierung durch
den Reichsautzenminister dem englischen Botschafter die
Bitte übermittelt , daß der sestgelegte Besuch der eng¬
lischen Minister verschoben werde « möge.

M.

England zur BerMSung der MiMerreisr
London , 5 . März . Die Mitteilung , daß die deutsche Regierung

um einen Aufschub des englischen Besuches in Berlin nachgesucht
habe , ist den englischen Regierungsstellen durch den britischen
Botschafter in Berlin . Sir Eric Phipps , amtlich übermittelt
worden Die englischen Blätter veröffentlichen die Nachricht in
großer Aufmachung und unter fettgedruckten Schlagzeilen . Der
liberale „Star " meldet , dag die Berliner Mitteilung eine große
Ueberraschung in London heroorgerusen haben . „Preß
Association" meldet , anscheinend habe die deutsche Regierung
noch keine Andeutung darüber gegeben, auf wie lange Zeit die
deutsch-englischen Besprechungen ausgeschoben werden sollen . Ver¬
mutungen . dag die Erkrankung Hitlers nicht der einzige Grund
für die Aufschiebung der Besprechungen sei . würden in diplo¬
matischen englischen Kreisen nicht geteilt . Einige nichtamtliche
Beobachter neigten jedoch der Annahme zu , dag der Aufschub
der Verhandlungen mit der Veröffentlichung des britischen Weiß¬
buches über die englische Rüstungspolitik zu verbinden sei. Zm
Regierungsvierte ! sei man jedoch der Ansicht , dag der Hinweis
tu dem Weißbuch auf das „deutsche Wiederaufrüsten " keine
Neuigkeit für die deutsche Regierung bedeute, da der Präsident
des englischen Staatsrates . Baldwin , schon vor einiger Zeit im
Unterhaus über das gleiche Thema gesprochen habe. Es sei noch
nicht bekannt , welche Wirkung der Aufschub des Besuches aus
die beabsichtigte Reise nach Moskau und Warschau haben werde.
Die Lage werde am Mittwoch auf der Kabinettssitzung zur Er¬
örterung kommen.

SlniIMr Skaattminlster KanS SEemm
mik dem FluMua venmaMt

Berlin» 5. März . Wie die Reichspressestelle der
NSDAP , meldet , verunglückte das Sportflug¬
zeug des Gauleiters der bayerischen Ostmark Hans
8 chemm am Dienstag 17 Uhr auf dem Bayreuther
Flugplatz.

Während der Pilot mit leichteren Verletzungen davon¬
kam , sind die Verletzungen des Gauleiters ernsterer Natur.
Er wurde sofort in das Städtische Krankenhaus Bayreuth
gebracht und die dort vorgenommene Operation nahm einen
günstigen Verlauf.

Die Maschine, die von dem Gaupiloten Michael Schmidt
gesteuert wurde , war aus bisher ungeklärter Ursache un¬
mittelbar nach dem Start mit einer Tragfläche an den
Windsack aus dem Dach der Flugzeughalle heraten . Die
Tragfläche brach und die Malschine stürzte ab.

Der Führer und Reichskanzler hat sofort nach Be¬
kanntwerden der Nachricht folgendes Telegramm an Gau¬
leiter Ctaatsminister Hans Schemm gerichtet : „An Ihrem
Unfall nehme ich tiefen Anteil und verbinde damit den
Wunsch, daß Sie möglichst bald wieder völlig hergestellt
werden .

"
Professor Sauerbruch- Berlin und Prof . König-

Würzburg sind nach Bayreuth abgereist.
Nach dem ärztlichen Befund sind die Verletzungen des

Gauleiters folgender Art : Gefährlicher Beckenbruch , kom¬
plizierter Unterschenkelbruch und mehrere Rippenbrüche.
Die Blutungen find gestillt , doch macht eine innere Schock¬
wirkung den Zustand einigermaßen bedenklich.

Gauleiter Staatsminister Schemm seinen Verletzungen
erlegen

Bayreuth, 5. März . Gauleiter Staatsminister Hans
Schemm ist am Dienstag gegen 23.15 Uhr den schweren
Verletzungen , die er bei dem gemeldeten Flugzeugunfall er¬
litten hat , erlegen.

Beileidstelegramm des Führer an Frau Schemm
Berlin , 6. März . Der Führer sandte auf die Nachricht

Mm Tode des Gauleiters Staatsminister Schemm folgendes
Telegramm an Iran Ctaatsminister Schemm , Bayreuth:

„Auf das tiefste erschüttert über das Unglück meines
alten treuen Parteigenossen und Mitkämpfers spreche ich
Ihnen mein bewegtes Beileid aus . Adolf Hitler .

"

London , ü. März . Das Weißbuch der englischen Regierung
beginnt mit folgender Einleitung : „Die Schassung des Friedens
ans einer ständige Grundlage ist das Hauptziel der englische»
Außenpolitik. Die erste unü stärkste Verteidigung des britischen
Reiches wirb durch die Ausrechkerhaltung des Friedens geboten.
In den letzten Jahren hat die englische Regierung in der Haupt¬
sache folgende Methoden angewandt , um ständigen Frieden zu
erreichen . 1 . Unverbrüchliche Unterstützung des Völkerbundes.
2. m Zusammenarbeit mit anderen Nationen die Förderung
internationaler Verträge , die dazu bestimmt sind , ein Gefühl
der Sicherheit unter den Nationen zu erzeugen."

Das Weißbuch fährt sort : Bisher habe Sie öffentliche Meinung
in England zu der Annahme geneigt , daß nichts für die Aus¬
rechterhaltung des Friedens erforderlich sei außer der bestehen¬
den internationalen politischen Maschinerie , und daß die älteren
Verteidigungsmethoden , wie Flotten . Heere und Luststreitkräste.
letzten Endes nicht länger benötigt seien . Die Ereignisse in de:
Welt hätten jedoch gezeigt, daß die Annahme irrig sei . Es
habe sich gezeigt, daß wenn einmal eine Aktion unternommen
worden ist. die rnteruationale Maschinerie für die Ausrecht-
erhaltung des Friedens als ein Schutz gegen einen Angreise:
nicht verläßlich ist. Die nationale Regierung , so stellt da-
Weißbuch fest, könne nicht länger ihre Augen vor der Tatsache
schließen , daß angemessene Verteidigungsmaßnahmen weiterhin
für die Sicherheit erforderlich find , die es ferner dem britischen
Reich ermöglichen, eine Rolle bei der Aufrechterhaltung de:
Weltfriedens weiter zu spielen.

Das Weißbuch betont im zweiten Kapitel , bis zu welchem Maß«
die britische Regierung im Interesse der Abrüstung „Risiken für
den Frieden " übernommen habe . Ls wird unterstrichen , daß der
britische Wunsch , die Welt durch das britische Beispiel einseiti¬
gen Abrllstens zur Abrüstung zu führen , keinen Erfolg ge¬
habt habe.

Das dritte Kapitel behandelt zunächst die Lage in der Mitte
des letzten Sommers , die wie folgt geschildert wird:

Die Abrüstungskonferenz war zu einem tatsächlichen
Stillstand gekommen. Es war klar geworden , daß weitere Ver¬
handlungen durch die Tatsache behindert würden , daß Deutsch¬
land nicht nur offen in einem größeren Umsange wieder aus-
riistete, trotz der Bestimmungen des Teiles 5 des Versailler Ver¬
trages . sondern auch seinen Austritt aus dem Völkerbund und
aus der Abrüstungskonferenz angekündigt hatte . Japan hatte
ebenfalls seinen Austritt aus dem Völkerbund angekündigt und
alle größeren Mächte außer England erhöhten ihre bewaffneten
Streitkräfte.

Eine ins Einzelne gehende Prüfung der vorhandenen Mängel
in den Verteidigungskräften und Verteidigungswerken Groß¬
britanniens ergab , daß wenn nicht e«n Programm in Angriff
genommen würde , um die Verteidigungsmittel aus die Höhe zu
bringen , England und das britische Reich nicht länger eine« an¬
gemessenen Berteidigungsstaudard besitzen würden . Es wurde
ein Programm entworfen , um die britischen Verteidigungskräfte
«nd Berteidigungsmittel aus die Höhe zu bringen . Für die
Flotte , deren Stärke durch Verträge beschränkt ist, und für das
Heer bedeutet dieses Programm zum größten Teil eine Ver¬
sorgung mit technischen Bedürfnissen, Beschaffung moderner Aus¬
rüstungen und genügenden Personals , sowie von Materialreier-
ven. Für die Luftstreitkräfte allein wurde eine merkliche
Verstärkung von Einheiten sofort für notwendig erachtet. Er¬
höhungen werden auch in der vom Heer gestellten Flugzeug¬
abwehr notwendig sein.

In dem Weißbuch heißt es dann weiter : Am 28. November
1934 hat die britische Regierung die öffentliche Aufmerksamkeit
auf das Wiederausrüsten gerichtet, in dem Deutsch¬
land begriffen war und hat eine Beschleunigung der bereits
beschlossenen Erhöhung verkündet. Dieses Wiederaufrüsten wird,
wenn es in seinem gegenwärtigen Ausmaß unvermindert und
unkontrolliert fortgesetzt wird , die Besorgnis der Nach¬
barn Deutschlands verstärken, und es kann infolgedessen eine
Lage erzeugen, in der der Friede gefährdet wird.

Die britische Regierung hat die Erklärungen der Führer
Deutschlands daß sie den Frieden wünschen , zur Kennt¬
nis genommen und begrüßt . Sic muß aber bemerken, daß nicht
nur die Kräfte , sondern auch der Geist, in dem die Bevölkerung
und insbesondere die Jugend des Landes organisiert werden,
5as allgemeine Gefühl der Unsicherheit, das bereits unzweifel¬
haft erzeugt worden ist . begründen und fördern.

In seinen weiteren Ausführungen betont das Weißbuch, daß
die Entwicklungen der Luststreitkräste die Verwundbar¬
keit Englands erhöht habe.

Trotz des Vertrauens in den ichließlichcn Triumph friedlicher
Methoden erkennt sie im augenblicklichen Zustand der Unruh «,
daß auf Rüstungen nicht verzichtet werden kann. Sie muß den
Frieden wahren , die Sicherheit ausrecht erhalten und Angriffe
abschrecken.

Reuter verbreitet zu dem bereits gemeldeten Regierungs-
Äbeißbuch folgenden Kommentar : Während das Regierungs-

Weißbuch über die Wehrfragen wichtige Aenderuugeu in dem bri¬
tischen Berteidigungssystem ankündigt , sind diese Veränderungen
nicht als Teil einer Aenderung in der britischen Außenpolitik
geplant worden , sondern allein , um Mängel in den bestehenden
Verteidigungsorganisationen zu beheben. Abgesehen von den
Bedürfnissen für die eigene britische Verteidigung ist ein wei¬
terer Punkt , der als ein Grund für eine Ueberholung der bri¬
tischen Streitkräste angeführt worden ist . die augenblickliche Un¬
fähigkeit Großbritanniens , in angemesfener Weife internatio¬
nale Verpflichtungen , wie denen des Locarnooertrages , nach¬
zukommen Man ist der Ansicht , daß eine solche Lage die Wir¬
kung haben müsse , den Einfluß zu vermindern , den Großbritan¬
nien bei kollektiven Bemühungen , den Frieden und die Sicher¬
heit zu gewährleisten , ausllben könnte. Abgesehen von oen
Luftstreitkräften verfolgt das neue Programm nicht den
Zweck, Rüstungen in großem Maße vorzmiehmen, sondern die
britischen Wehrdienste auf die Höhe zu bringen.

Englische Poiiiißer öder das WkitzSvch
London . 5. März . Ministerpräsident Macdonald be¬

stätigte im Unterhaus auf eine Anfrage des Opposi as-
sührers Lansbury , daß die Abgeordneten am kommenden
Montag Gelegenheit zu einer Aussprache haben würden.
Lansbury nannte das Weißbuch hierauf „ einunge -

wohnliches Dokument " . Dieses Dokument fei eine
ganz außerordentliche und sehr alarmierende Er¬
klärung der Regierung.

Ueber das Weißbuch äußerte der vormalige Schatzkanz¬
ler Lord Snowden einem Pressevertreter gegenüber,
es handle sich um das tragischste und niederdrückendste Do¬
kument seit dem Kriege , das nichts weiter in Ausficht stelle,
als eine Verschärfung des Rüstungswettbewerbes »ud eine
große Erhöhung der Ausgaben zur Vorbereitung eines
Krieges . Die Entschuldigung , daß Deutschland für die er¬
höhten Rüstungen verantwortlich sei . sei furchtbar insofern,
als sie unmittelbar vor der Berliner Reise Simons vorge¬
bracht werde . England rüste gegenüber Deutschland als sei¬
nem eventuelle « Feinde aus. Dies sei vermutlich eine Er¬
gänzung zu BalLwins Erklärung , daß die britische Grenze
der Rhein sei . Das ganze Schriftstück mache den Eindruck,
daß es vom französischen Antzenministertnm »ersaßt worden
sei. Großbritannien habe keine andere Außenpolitik als
die, die ihm von Frankreich diktiert werde . Durch seine Un¬
terwürfigkeit gegenüber Frankreich sei England bereits in
einen Krieg gebracht worden uud es habe jetzt den Anschein,
als ob es in einen neuen Krieg gebracht werden solle.

Lord Lecil begnügte sich damit , „tiefe Enttäuschung " zu
äußern , daß dies das Ergebnis aller Bemühungen um Ab¬
rüstung sei . Lord Ponjonby nanitte das Weißbuch „bekla¬
genswert .

"

Die englische Presse zm WeWuch
London , 5. März. Die Veröffentlichung des Weißbuches der

nationalen Regierung Hai wie eine Bombe eingeschla¬
gen und wirs von der gesamten Abend- und Morgenpresse als
große Sensation aufgemacht und in Leitaufsätzen erörtert . All¬
gemein spricht die Presse von „einer bedeutsamen Mitteilung ".
Die Aufnahme ist je nach der politischen Einstellung der Blätter
verschieden . Allgemein finden Beachtung die Bemerkungen Mac¬
donalds über das deutsche Wiederausrüsten, die von
„Evening Standard " als strenge Worte gegenüber
Deutschland und als eine Warnung an Deutsch¬
land gewertet werden. Um den Eindruck abzuschätzen , den das
Weißbuch Macdonalds in der Oefsentlichkeit heroorgerusen hat.
genügt es auch , die Schlagzeilen des „volkstümlichen" Teiles der
Presse zu lesen . Die Vorderseite des unabhängig - konservativen
„Daily Expreß" trägt die Ueberschrift: „Mr . Macdonalds
Bomben : Eine für Deutschland, eine andere für Ja¬
pan ." Im liberalen „Daily Lhronicle " liest man : Fassungs¬
losigkeit der Parlamentsmitglieder über den Aufrüstungsplan.
Der Premierminister klagt Deutschland an . Simons Reise
ist zwecklos geworden. Neues Rüsiungswettrenneu in
der Welt .

"
„Times " macht sich den in dem Dokument vertrete¬

nen Standpunkt restlos zu eigen. In allgemeiner Beziehung,
bemerkt das Blatt , die Notwendigkeit für die Vexmehrung der
Mehrausgaben sei bewiesen, wie bedauerlich es auch sei , die
kargen Ersparnisse der Nation für Kricgswerkzeuge auszugebeu.
Aber es müsse eingeräumt werden , daß es eine politische Grund¬
lage für die Begrenzung der Rüstungen geben müsse und diese
Grundlage ^ bestehe noch nicht.

Der liberale „News Chronicle " macht der Regierung dr«
Vorwurf sie habe die Flinte ins Korn geworfen, sie verteidige
ihren Beschluß mit Argumenten , Sie daraus hindenteten . daß
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pe oie yonnung ?. ur Sie Möglichkeit üor Erhaltung des Frie¬
dens aus anderen . Wege als dem militärischer Vorbereitungen
verloren habe Das Blatt bezeichnet es als ein Unglück , das;
höhere Rüstungsvorichläge von England inmitten der Verhand¬
lungen über den englijch - sranzWchen Plan bekanntgegeben
würden . Doppelt bedauerlich findet „News Chronicle " es . das;
die Veröffentlichung des Heeresvoranschlages von einer Recht-
iertlgungsfchrift begleitet worden sei. die den Eindruck mache,
als ob das Kabinett beschlossen habe, die Sendung des Staats¬
sekretärs des Äeutzeren nach Berlin und Moskau von vornherein
zunichte zu machen.

Der politische Korrespondent des „Daily Telegraph " schreib!.
Lie Denkschrift des Premierministers zeige die Politik , die wäh¬
rend vieler Monate vom Reichsverteidigungsausschuß und dem
Kabinett erwogen, worden sei . Der leitende Gedanke sei sin
Füufjahresplan für die Mobilisierung der Aufrüstung von Land¬
heer und Marine und für eine wesentliche Erhöhung der Stärke
der Luftwaffe. «

DeniWM md dos englische WeWuch
Berliu . 5 . März . Die deutsche diplomatische Korrespondenz be¬

merkt zu dem englischen Weihbuch u. a . : Interessanter und be-
>eichnender als die Tatsache der englischen Aufrüstung , die immer¬
hin seit längerer Zeit beschlossene Sache war , erscheinen die Ar¬
gumente. mit denen die nationale Regierung gegenüber dem
Zn - und Auslande den Verzicht aus die bisherige Abrüstungs-
Politik zu rechtfertigen sucht. Der unvoreingenommene Beurtei¬
ler mutz seststellen . dah Licht und Schatten hier doch
>ehr ungleichmäßig verteilt sind Es kann einer Re¬
gierung nicht verwehrt werben , die Lage so darzustellen, wie
sie es für richtig hält . Man darf aber erwarten, sah
dabei gegenüber den einzelnen Staaten wenigstens die glei¬
chen Mahstäbe angewendet werden. Die ganze Dar¬
stellung der englischen Denkschrift ist darauf abgestellt, die
Hauptschuld für die schwierige Weltlage und die neuen
Riistungsprobleme . vor denen England steht, auf Deutsch¬
land abzuwälzen.

Rur nebenbei wird sestgestellt , dah auch andere Mächte ihre
Streitkräste vermehrt haben : selbst den russischen Rüstungen wird
nicht die Aufmerksamkeit gewidmet , die sie sogar nach dem Willen
führender Sowjetvolitiker beanspruchen sollen.

Die ganze Zeit der deutschen Mitgliedschaft
Völkerbund war ein einziges Warten auf die E r f ü I l u >: g
- es Abriistungsversprechens. Erst als es im Laufe
- er Jahre immer klarer wurde , dah maßgebende Mächte nicht
an die Erfüllung dieses Versprechens dachten , sondern höchstens
an eine weitere Verschärfung der deutschen Abrüstung un .er
gleichzeitiger Nutzanwendung aller neueren Erfahrungen und
Errungenschaften der Technik für die Ausrüstung der eigenen Ar¬
meen. muhte Deutschland einsehen. daß seine weitere Mitarbeit
rn Gens fruchtlos bleiben würde Die Verhandlungen über d : e
Rüstungsfragen sind im April v . I . bekanntlich nicht an Deutsch¬
land gescheitert , sondern an anderen . Auch davon erwähnt das
englische Weißbuch leider nichts.

Alfred Rosenderg zum Mischen Weißbuch
Berlin , 6 . März . AlsredRosenberg betont im „Völ¬

kischen Beobachter "
, daß das Weißbuch in ganz Deutsch¬

land starkes Befremden und große Enttäuschung hervorgerufen
habe . Geradezu grotesk fei es, daß ausgerechnet die Hitler¬
jugend und ihre Erziehung als Grund für die Gefährdung des
Weltfriedens hiugestellt werde. Während in fast allen Staaten
die Zugend streng militärisch am Gewehr und am Maschinen¬
gewehr ausgebildet werde, sei die deutsche Hitlerjugend unbe¬
waffnet , und da man das offenbar auch in London wisse, verlege
» an das Schwergewicht des Vorwurfes auf den vielzitierten
„Militaristischen Geist" der deutschen Jugend.

Es sei einigermahen beschämend , diese Argumente in einer
amtlichen Urkunde eines großen Reiches zu finden . Der Versuch,
die Schuld für die an sich verständliche Verstärkung der britischen
Streitkräste auf Deutschland zu laden , sei umso unverständlicher,
als gerade in den letzten Wochen aus Rußland in grellem Unter¬
schied zu den Minen Friedensbemühungen des Führers die
stärksten Kampffanfaren ertönten.

An anderer Stelle schreibt der „Völkische Beobachter" : Wenn
die englische Regierung von der Notwendigkeit spricht, ihre Mit¬
tel zur Selbstverteidigung sichern zu müssen, da das Vertrauen
auf internationale Bindungen heute noch verfrüht sei , mit
welchem moralischem Recht könnte man dann Deutschland Bor-
wiirfe machen , nachdem man selber festgestellt hat , daß feine
Vertragspartner ihre Verpflichtungen durchgehend verletzt hat¬
ten ? Oder soll der Begriff Sicherheit noch heute, im März 1935,
verschiedene Auslegungen erfahren je »ach dem, um welche
Nation es sich handelt ? Dann könnten wir nur darauf verwei¬
sen, daß auch das Ausland sich darüber klar sein muß, daß es
heute zu tun hat mit dem nationalsozialistischen Deutschland »nd
nicht mehr mit dem der Jahre von 1918 bis 1933. Für dieses
neue Deutschland ist der Begrisf Gleichberechtigung nicht nur
eine Forderung , sondern eine unumstößliche Bedingung.

WündWrr RoMnjäger in Eisnet
Riga , 5. März. 26 estländische Fischer von der Insel

Oesel, die auf Robbenjagd ausgezogen waren , wurden vom
Sturm überrascht und auf die Ostsee Hinausgetrieben . Vier
von ihnen gelang es schließlich in Nordkurland das Festland
zu erreichen. Sie benachrichtigten die lettländische Hafen¬
polizei in Windau , die zwei Eisbrecher hinausschickte , um
nach den Robbenjägern zu fahnden . Auch aus Estland find
zwei Eisbrecher unterwegs , um die Vermißten zu juchen.
Nach den bisher vorliegenden Meldungen ist es bisher nicht
gelungen , weitere versprengte Seehundjäger zu finden.

Dienstagmorgen gegen 5 Uhr wurde an dem Strand
von Palmnicken an der ostpreußifchen Samlandküste ein
offener Motorkutter angelrieben , in dem sich vier halb¬
erstarrte eftländische Fischer befanden . Sie wurden voll¬
kommen erschöpft in das Palmnicker Krankenhaus eingelie¬
fert . Sie waren mit den übrigen 26 Fischern am 1 . März
auf See hinausgefahren . Der schwere Nordoststurm triev
sie bis nach Ostpreußen , da ihnen der Brennstoff ausgegan-
gen war und der Sturm die Segel zerfetzt hatte . Man be¬
fürchtet, daß dies die einzigem 'find , die sich außer den in
Nordkurland gelandeten Fischern haben retten können.

Vrvzcß grsrn Dr. Ninlelcn §
Wie». 5 März . Im Rintelen -Prozeß wurde am Dienstag die i

Zeugenvernehmung fortgesetzt . Zunächst wurde der frühere Mi » c
Ulster im Kabinett Dollfuß , Dr . Kerber, sowie Staatssekretär
Oberlandesgerichtspräsiöent Dr . Glaß vernommen . Beide kann- j
ren nichts über eine Verbindung Nintelens mit den National-
iozialisten oder über ein gespanntes Verhältnis zwischen Dollfuß
und Rinlelen oder gar über irgend welckse Absichten Rintelens
bekunden, die im Zusammenhang mit den Ereignissen des
25 Juli gestanden hätten . Der nächste Zeuge, der frühere Ge¬
neralsekretär im Bundeskanzleramt , Peter, der mit Rintelen
dienstlich viel zu tun hatte , äußerte auch nichts Belastendes gegen
den Angeklagten . Er sagt« nur aus . daß Dollfuß ein gewisses
Mißtrauen gegen Rintelen gehabt habe. Der ehemalige Chef¬
redakteur des „Neuen Wiener Journals "

, Nagelstock , äußerte sich
dahin , daß das Verhältnis zwischen Rintelen und Dollfuß gut
war . Rintelen habe ihn . den Zeugen, sogar anfgesordert , in
seinem Blatt für Dollfuß einzutreten.

zur Lage in Griechenland
Me« u«m nt« KrtkgsrW

Athen . 5. März . Das von der Regierung erklärte Kriegs¬
recht greift tief rn das Athener Leben ein Am Tag herrscht
lebhaftes Treiben in den Straßen . Alle Läden sind geöffnet
und es herrscht ein starker Fußgängerverkehr , da Automobile
und Krastdroichken nicht fahren dürfen , sofern sie nicht besondere
Erlaubnis dazu haben. Dl« Polizei übt strenge Kontrolle der
Kraftwagen aus Im allgemeinen herrscht große Erregung
gegen die Aufständischen. Nachts sind sämtliche Gast¬
stätten und Kinos geschlossen. Zivilpersonen dürfen nach 11 Uhr
nachts die Straße nicht betreten . Es sollen drei Torpedoboots¬
zerstörer nach Kreta ausgelaufen sein , um mit Unterstützung der
Flugzeuge der Regierungstruppen gegen die Kriegsschiffe ser
Aufständischen vorzugehen.

«

Nmz Mlmlg der AuWndiWn in Nsrd "r
'
eÄk»land

Athen . 5 . März . Die allgemeine Lage im Aufstand stellt sich
folgendermaßen dar : Die Truppen der Ausstänöiichen sind ge¬
zwungen worden , sich über den Fluß Strymon zurückzuziehen.
Sie sind jetzt umzingelt von Regierungstruppen die von Salo¬
niki gekommen sind , und von einer Division , die unter dem Kom¬
mando des Obersten Kalistras steht , der über Tanthi in sieg¬
reichen Kämpfen herangerückt ist. Ein Bataillon von Aufständi¬
schen hat in Poroi die Waffen niedergelegt , die Aufständischen
in Nigritta wurden gefangen genommen. 21 Bombenflugzeuge
habe» den Flugplatz Saloniki verlaßen und den Angriff gegen
die Aufständischen in Mazedonien eröffnet W>e ans Brindisi
gemeldet wird , ist Plastiras dort eingetrosfen.

Entscheidung in den griechische « Kämpfen in zwei Tage«
Saloniki , 5 März . Der Kriegsminister ist an die Front ab-

gereist Nach erner amtlichen Mitteilung wird die Entscheidung
in zwei Tagen erwartet . Der Golf von Saloniki ist durch Minen
gesperrt.

»

Kampfbeginn in Griechenland
Athen, 6. März . Der Kampf zwischen den Regierungs-

truppen und den Aufständischen hat feinen Anfang genom¬
men, die Artillerie ist in Tätigkeit getreten . An allen
Schulen Athens wird der Unterricht am Mittwoch wieder !
ausgenommen . Bei der Insel Amorgos wurde ein Schiff
der Aufständischen gesichtet , das mit Volldampf auf die
Insel Santorin Kurs hält . Wie die Flugzeuge melden,
fahren die Meutererschiffe getrennt . Der Standort des
Kreuzers „Aweroff " ist unbekannt.

Der frühere Außenminister und Mitarbeiter von Veni-
zelos, Michalakopulos , hat sich an Venizelos gewandt und
unter Hinweis auf die Vaterlandsliebe den Abbruch des
Aufstandes gefordert , der dem Lande eine Wunde schlage,
die kaum in zehn Jahren sich schließen werde.

TuM M md MM ? TWlMMgMhmu
Sofia , 5 . März . Außenminister Batoloff empfing dis Ver¬

treter der ausländischen Presse, vor denen er erklärte , baß die
Ereignisse w Griechenland , deren Schauplatz offensichtlich immer
mehr in die an Bulgarien angrenzenden Teile rücke , die bul¬
garische Regierung insoweit interessierten als sie den Frieden
des Balkans bedrohen könnten. Bulgarien halte unbeugsam am
Frieden uns an den guten Beziehungen mit seinen Nachbarn
fest, und habe nicht die Absicht , deren Schwierigkeiten auszunutzen
oder gar zu vergrößern . Diese Tatsache jedc befreie Bulgarien
nicht von der Verpflichtung . seine Wach , am keil an den
Grenzen j » erhöhen und seinen Grenzschutz durch aus dem
Innern des Landes herangezogene Truppenteile zu ver¬
stärken. Diese Maßnahmen seien lediglich zum Schutze des
Landes getrosten worden.

Die Frage , ob es zuträfe . daß die Türkei in den letzten
Tagen ihre Truppen in Ostthrazicn außerordentlich verstärkt
habe, und an der bulgarischen Grenze erhebliches Kriegsmater al
anhäuse . bejahte der Außenminister . Der Außenminister wandte
sich dann gegen die Pressekampagne, die ein Teil der türkischen
Zeitungen >eit einiger Zeit gegen Bulgarien führe und die an¬
getan iei , eine für die Beziehungen zwischen beiden Ländern
Lngüiistlgc Atmosphäre zu schassen.

biettinnen jür die Emr
Neustadt a. d . H„ 5 März . Gauleiter Bürckel hat es als »eine

erste Pflicht erkannt , das Wohnungselend an der Saar , das in
der Tatsache zum Ausdruck kommt , daß es allein 18 00» heimlose
Berg - und Hüttenarbeiter gibt , zu mildern . Mit dieser Aus¬
gabe wurde das Gausieülungsamt Saarlaiid -Psalz beaustragr.
Der Plan für das erste Jahr ist bereits fertiggestellt und die
Finanzierung von 20Ü0 Siedlungshäusern restlos sichergestellt.
Es handelt sich um sogenannte Nebenerwerbssiedlungen , sie 109 !
Quadratmeter Land umfaßen . Es werden dabei vornehmlich
Stammarbetter untergebracht . Die Gesamtfinanzierung umfaßt
I » Millionen RM . Die Mittel stehen zur Verfügung . Mit de»
^ edluugen kann im Sommer begonnen werden. l

Der Plärrern Mer ?MeU deine Tal
Köln. Z . Mäzr . Me bereits gemeldet , wurden der 8» Jahrs

eite , im Ruhestand lebende Pfarrer Stanislaus Friedrich saune
dessen 63 Jahre alte Schwester Maria am Sonntag in ihrem
Hause in Geistingen ( Siegkreisj erschlagen aufgesundcn . Der
der Tat verdächtige 33 Jahre alte Kar ! Przybilla konnte >m
Dienstag morgen als er von einer Karnevalsveranstaliuiig ,,us
Bonn am Rhein nach Geislingen zurückkehrte , icstgenommen wer¬
den . Przybilla leugnete zwar zunächst hartnäckig die Tat . !eg:e
aber schließlich doch ein Geständnis ab Er hak den Pfarrer und
deßen Schwester mit einem Steinmeißel erschlagen und ihnen
die Barschaft geraubt.

ZSVMK der ReiSssraueMatt
Coburg. 5. März . Auf Schloß Hohenfels wurde am 5 . März

eine Tagung über Miitterjchulung eröffnet . Hierzu waren außer
den Gauamtsleiteruinen aller deutschen Gaue auch die Sach.
bearbeiterinnen für Mütierschulen erschienen . Nach einer Lr-
ösfnungsamprache der Reichssührerin der NS .-Ftauenschaft . Frau
Scholtz - Klinl leitete der baneriiche Kultusministr Schemm die
Tagung mir einem Borrrag über die Erziehungsidee ; m natio¬
nalsozialistischen Staate ein.

W«s imvoriM MsevrdptttM' SM mürieMr
Budapest , ö . Mürz . Das ungarisch« Abgeordnetenhaus wurde

»m Dienstag durch ein im Abgeordnetenhaus verlesenes Hand¬
schreiben des Reichsverwesers ausgelöst und die Einberufung
»er neuen Volksvertretung auf den 27 . April festgesetzt.

Mtenfteig, den 6. März 1935.

BkMinsktzlms -rZ neue» MmrmMrrö
sür SimmrrWd und EttnMliswrlkr

Am gestrigen Dienstagnachmittag fand im freundlich
geschmückten Rathausfaal -in Simmersfeld die Einsetzung
des neuen Bürgermeisters Stickel durch Landrat Dr.
Lauffer statt . Diesem für die Gemeinden Simmersfeld und
Ettmannsweiler bedeutsamen Akte wohnten die Gemeinde¬
räte der beiden Gemeinden und die Beamten der Gemein¬
den bei . LandratDr . Lauffer führte dabei aus , daß
es ein tragisches Geschick habe wollen , daß die beiden Ge¬
meinden Simmersfeld und Ettmannsweiler ihre Ortsvor¬
steher durch den Tod verloren haben . Er würdigte die
markante Persönlichkeit und die großen Verdienste des Bür¬
germeisters Metzger um die Gemeinde Simmersfeld , aber
auch diejenigen des Bürgermeisters Kü-bler um die Ge¬
meinde Ettmannsweiler , und zu Ehren der beiden Verstor¬
benen erhoben sich die Anwesenden von ihren Sitzen . Wenn
die Leiden Gemeinden nun einen gemeinsamen Or -tsvor-
steher bekommen haben , so sei es daraus zurückzuführen, daß
die beiden Gemeinden einzeln keinen fachmännisch vorgebil¬
deten Ortsvorsteher bekommen hätten . Es sei aber bei der
-heutigen Zeit , bei den vielseitigen Aufgaben notwendig,
einen Fachmann zu haben . Zunächst sei ein gemeinsamer
Amtsverweser eingesetzt worden und nach einer Probezeit
haben sich beide Gemeinderäte einstimmig für die Zusam¬
menlegung des Ortsvorsteherpostens ausgesprochen. Ver¬
waltungspraktikant Stickel sei als Bürgermeister ernannt
worden , nachdem er sich als Amtsverweser bewährt habe
und von beiden Gemeinderäten auch einstimmig für diesen
Posten vorgeschl -agen worden sei. Es sei dies ein Beweis,
welch' großes Vertrauen er sich während seiner Amtsver¬
weserschaft erworben habe . Nach seiner Vorbildung und
bei seiner nationalsozialistischen Gesinnung seien bei ihm
durchaus die Voraussetzungen für Ausübung des Amtes ge¬
geben. Landrat Dr . Lauffer führte dann weiter aus , wie
dem Ortsvorsteher im dritten Reiche mehr Rechte gegeben
wurden als zuvor , was aber gleichbedeutend fei mit mehr
Pflichten . Ter Gemeinderat habe zwar nur noch eine bera¬
tende Eigenschaft, es sei aber Sache des Ortsvorstehers , sich
bei allen wichtigen Entscheidungen durch den Eemeinderat
beraten zu taffem Er gab den Rat , alles daran zu setzen
zu einer vertrauensvollen Zusammenarbeit zwischen Bür¬
germeister und Gemeinderat . Aufgabe jedes Eemeinderats
sei es , dem Bürgermeister mit Rat und Tat beizustehen.
Notwendig sei auch für den Bürgermeister die Zusammen¬
arbeit mit dem Beauftragten der NSDAP , und er bat die
beiden, stets vertrauensvoll zusammen zu arbeiten . Nun
vollzog Dr . Lauffer die Verpflichtung von Bürgermeister
Stickel für die Gemeinden Simmersfeld und Ettmanns¬
weiler , bei welcher der neue Bürgermeister seinen Treue-
fchwur auf den Führer wiederholte . Im Aufträge der
Kreisleitung und des Parteigenossen Philipp Bätzner be¬
glückwünschte Kreisgeschäftsführer Karl Steeb den
neuen Bürgermeister . Auch er gedachte des verstorbenen
Bürgermeisters Metzger, des Mannes , der die Fahne des
Nationalsozialismus in Simm -ersfeld ausgepflanzt habe
und bat den Amtsnachfolger , sein Amt ebenso auszufüllen
wie fein Vorgänger und Parteigenosse Metzger und zwar
als Bürgermeister und Nationalsozialist und wünschte alles
Gute für das neue Werk. Nun ergriff der Ortsgruppen¬
leiter Hauptlehrer Claß das Wort und führte u . a.
aus , wenn Bürgermeister StMl mit 26 Jahren zum Orts-
vorfteher ernannt morden sei , so bedeute das ein großes
Vertrauen , das man in ihn gesetzt habe . Er sei aber über¬
zeugt, daß er sich dieses Vertrauens würdig zeigen werde.
Er wies auf die vielseitigen Aufgaben hin , die in Simmers¬
feld der Lösung harren . Der verstorbene und verdiente
Bürgermeister Metzger habe eine Grundlage gelegt , auf der
der neue Bürgermeister weiterbauen könne. Er versprach
ihm namens der Ortsgruppe die Unterstützung derselben
und auch diejenige des Gemeinderats und wünschte ihm
reichen Segen zu seiner Tätigkeit und vollen Erfolg . Namens
der Gemeinde Ettmannsweiler hieß Eemeinderat und
Möbelfabrikant Roller den neuen Bürgermeister herz¬
lich willkommen und wünschte , daß seine Amtstätigkeit dem
Wähle der Gemeinde dienen möge. Eine Unterstützung des
neuen Bürgermeisters durch den Eemeinderat von Ett-
m-annsweiler fei selbstverständlich. Pfarrer Klein wies
darauf hin . wie im neuen Reich di« Persönlichkeit mehr in
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den Vordergrund gestellt werde und der Beamte dem

Kührer direkt verantwortlich sei . Er gab seiner Freude
Ausdruck über die Ernennung von Bürgermeister Stickel,
sprach ihm als Vertreter der Kirchengemeinde Simmersseld
und im Namen des ganzen Kirchspiels das ganze Ver¬

trauen aus und begrüßte ihn als Bürgermeister aufs herz¬
lichste. Ws Vertreter der beiden Schulen Simmersfeld und
kltmannsweiler sprach Hauptlehrer Hornberger-
Ettmannsweiler , beglückwünschte den neuen Bürgermeister
und gab der Hoffnung auf eine gedeihliche Zusammenarbeit
Ausdruck. Bürgermeister Maier- Nagold sprach dem nun

jüngsten Bürgermeister des Kreises im Namen der Kollegen
und im eigenen Namen die Glückwünsche aus , gleichzeitig
aber auch den beiden Gemeinden . Der Vertreter des Ober¬

sts war begreiflicherweise überrascht nun zu hören , daß
Bürgermeister Sticke ! das höchste Amt im Kreise begleite
— natürlich nur der Höhenlage nach . Auch Bürgermeister
Ma >er erinnerte an den unvergeßlichen Vorgänger Bürger¬
meister Metzger und hob hervor , wie Bürgermeister Stickel

' durch seine Schule auf dem Rathaus in Nagold gegangen
und er ein Kind der Oberamtsstadt sei . Er habe durchaus
di« Vorbildung , den Posten eines Ortsvorstehers für die
beiden Gemeinden auszufüllen . Bei den großen Ausgaben,
die ein Orrsvorsteher zu erfüllen habe , bedürfe er aber der

Unterstützung der Besten der Gemeinde . Er wünschte Bür-
! germeister Stickel von Herzen Glück und Gesundheit und daß

seine Arbeit eine gesegnete sein möge . Bürgermeister
^ Stickel versprach , feine Pflicht treulich zu erfüllen , dankte

der Kreisleitung und der Ortsgruppenleitung für die zuge-
sagie Mithilfe herzlich , aber auch für all die schönen Worts,
die er von den Vorrednern habe hören dürfen . Sein Platz

, sei mitten in den Sorgen der Gemeinde und er wolle be-

, strebt sein , daß niemand von den Gemeinden das Rathaus
ohne seinen Rat verlasse und , wie Bürgermeister Metzger,
ehrlich und aufrichtig sein Amt führen . Unter der Fahne
Adolf Hitlers Bürgermeister zu sein , fei eine Ehre und ein
Vergnügen . Er wolle für alle und mit allen arbeiten.
Land -rat Dr . Lauffer schloß nun den Akt der Amtsein-
jetzung mit einem „Siegheil " auf Volk und Führer , dem sich
das Horst Wesfel -Lied anschloß . So nahm die feierliche
Verpflichtung des neuen gemeinsamen Bürgermeisters von
Simmersseld und Ettmannsweiler einen schönen und feier¬
lichen Verlauf.

Im Saal zum „Anker " schloß sich eine Nachfeier an und
im Laufe des Abends wurde auch in anderen Lokalen der
neue Bürgermeister und der Tag seiner Amtseinfetzung
gebührend gefeiert.

Möge die Amtstätigkeit des neuen Bürgermeisters der
beiden Gemeinden Simmersseld und Ettmannsweiler eine
recht segensreiche sein , das ist auch unser aufrichtiger

, Wunsch!

Die Fastnachtszeit ist vorüber . Man hat den Eindruck,
als ob sie allenthalben stärker gefeiert wurde , als in son¬
stigen Jahren . Für Altensteig trifft das sicher zu . An
TanMlegenheit war wahrhaft kein Mangel und am gestri¬
gen Fastnachtsdienstag wurde in den verschiedenen Lokalen
nochmals tüchtig geschwoft.

Dienstkleidung für R e v i e r i ö r st e r . Durch
Verordnung des Staatsministeriums ist bestimmt worden,
daß sich die Revierförster ihre Dienstkleidung selbst zu be¬

schaffen haben . Sie erhalten zu den Kosten der Beschaffung
einen Zuschuß , dessen Höhe vom Finanzmimsterium festge¬
setzt wird.

WaldLorf , 5. März . Im Saal zum „Rappen " hielt die Hit¬
lerjugend am Sonntag einen öffentlichen Heim¬
abend. „HZ . im Angriff "

, das war die sieghafte Parole,
unter welcher der mit so viel Humor und lebensbejahender
Freude verlaufene Abend stand . Scharführer Otto Romin-
ge r , Aliensteig , gab sein Bestes . Seine frisch- frohe Walddorser
Jungmannschaft gab ernste und heitere Ausschnitte aus ihrer
Arbeit . Es war eine Lust für jung und alt , dem neuen Geiste
der Jugend zu folgen . Ein starker wehrhafter Wille zieht durch
die disziplinierte Arbeit der Hitlerjugend , wie auch durch ihr
lebendiges frohes Spiel . Das frisch gesungene Kampflied „Bru¬
der in Zechen und Gruben " war der herzhafte Auftakt der mit
größtem Beifall aufgenommenen Veranstaltung . Der Kampf¬
geist der HI . lebt heute wie in den Städten , so auch im ent¬
legenen Schwarzwalddorf . Begeisterte Führer sind die Träger
der hohen Ideale und ihnen darf die anvertraute Jugend , fol¬
gen . Körperliche Ertüchtigung , weltanschauliche Schulung und
tüchtige Berufsausbildung sind die Ziele der einzig dastehenden
deutschen Jugendbewegung . So kam cs zu beredtem Ausdruck
in den Ansprachen von Oberscharführer E . Zeitter und Unter-
bannsührer E . Becht old . Im Verlauf des Werbeabends wech¬
selten Gedichte und Sprechchöre mit einem schwäbischen Einakter
„Dr nui Bollezei " und einer anschaulichen und fröhlichen Dar¬
stellung „HI . auf Fahrt "

. Es gab recht heitere Szenen . Lachen
und Lustigsein , Singen und Springen . Scherzen und Spaßen —
wer will das der Jugend wehren ? Ist es nicht der Helle Son¬

nenschein unserer Hitlerjugend ! Wie diszipliniert , wie lern¬

begierig und männlich ernst sie aber aber sein kann , das hat die

feierliche und mit tiefem Verstehen eingeslochtene Ehrung der
für die große vaterländische Idee gestorbenen Volksheldcn zeigen
wollen . Heldenhafte Vorbilder sind die tapfersten Führer der
deutschen Jugend . Ihnen nachzneisern ist die heiligste Aufgabe
der HI . So wird die HI . die Hüterin des neu erstandenen Rei¬
ches und ihre Fahne das Symbol der echten deutschen Tat.
Deutsch« Jugend — hinein in die Reihen der stolzen glaubens¬
starken Armee des Reichsführers Baldur von Schirach ! Mit

rHm und seinen Getreuen einzig und allein treu dem deutschen
Schwur : Heil Hitler ! — Ein passendes Schluß - und Dankes-
wort von Stützpunktleiter I . Dietsch beschloß den harmonischen
Abend.

Glatten , 5 . März . (Noch gut abgelaufen .) Am Sonn¬
tagabend kam ein geschlossener Personenwagen das Elattal
aufwärts gefahren . Als er über den Marktplatz fuhr , kam
von einer Nebenstraße her ein Mann gelaufen , um das
Postauto Sulz —Dornstetten zu erreichen . In der Eile
sprang er direkt in das Personenauto hinein und wurde zu
Boden geschleudert.

Freudenstadt , 5 . März . ( Kreistagung des NSLB .) Die
Mitglieder des Nationalsozialistischen Lehrebbundes im
Kreis Freudens ta dt waren letzten Mittwochmittag
in der Freudenstädter Keplerschule zur zweiten Kreis-
iagung dieses Jahres zusammengekommen . Nach der
Eröffnung durch Kreisamtsleiter Pg . Schanz l in wurde
Oberlehrer Hanber als Vertreter des Kreises Freuden¬
stadt für die Nationalsozialistische Erzieh er-
Hilfe gewählt und durfte den Dank für seine seitherige

S/sckt
i » kl) ' a

ausgezeichnete Arbeit entgegennehmen . Hierauf ergriff
Pg . Dr . Kelle r , Oberregierungsrat im Kultministerium,
das Wort zu einem großangelegten packenden Vortrag über
„Germanische Weitauschau ung " .

Zaoelstein , 5 . März . (Krokusblüte .) Die Zavelfteiner
Wiesen beginnen ihren Frühkingsschmuck anzulegen ; die
ersten zartoiol -etten Krokus bluten -haben sich in die¬
sen Tagen ans Licht gewagt.

Calw , 5 . März . (Auszeichnung . ) Mit Zustimmung
des Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler hat der Prä¬
sident des Deutschen Roten Kreuzes , Herzog Carl Eduard
von Sachsen - Coburg und Gotha , dem Kolonnenarzt der
Sanitätskolonne Calw Dr . R . Schleich in Ealw das
Ehrenzeichen des Deutschen Roten Kreuzes
verliehen.

Stuttgart , 5 . März . (Strafe gegen Arbeits¬
scheu e . ) Letzte Woche hat das Amtsgericht 1 einen 35jäh-
rigen Goldschmied wegen Arbeitsscheu zu zwei Wochen Hast

; verurteilt und die Unterbringung im Arbeitshaus ange-
i ordnet , weil er die ihm in dem Lager für geschlossene Für-
! sorge in Eöttelsingen OA . Areudenstadt zugewiesenen Ar-
» beiten mangelhaft ausgeführt und schließlich das Lager ei-
f gcnmächtig verlassen hat — Am 27 . Februar 1935 hat die
i 2 Strafkammer des Landgerichts die Berufung eines we-
j gen Arbeitsscheu zu fünf Wochen Haft und Unterbringung
j im Arbeitshaus Verurteilten als unbegründet verworfen"
f

Ein weiteres Rechtsmittel ist damit ausgeschlossen.
! Vom Dach gestürzt. Bei Dacharbeiten stürzte am

Montag morgen ein 21 Jahre alter Elektromonteur von
einem Neubau in der Osiandcrstraße etwa 7 Meter hoch ab.

! Mit bedenklichen Verletzungen mußte er sofort ins Kran¬
kenhaus eingeliefert werden . Lebensgefahr besteht,

z Verkehrsunfall. Ein schwerer Verkehrsunfall er¬
eignete sich am Montag in der Landhausstraße . Ein 11

> Jahre alter Knabe , der in unvorsichtiger Weise über die
' Straße sprang , wurde von einem Personenkraftwagen an-
^ gefahren . Der Junge erlitt einen schweren Schädelbruch,
j Es besteht Lebensgefahr . ,

LuvwrgsbLrg , 5 März . ( Unter den Wagen gera - j
ten . ) In der Osterholzallee geriet ein 24jähriger lediger
Fuhrmann von Pflugfleden durch Ausrutschen unter seinen
mit Steinen beladenen Wagen . Er wurde mit mehreren
Rippenbrüchen nach dem Kreiskrankenbaus verbracht.

MiUMcker , 5 . März . (Schwarzhörer gefaßt . )
Landjäger , Polizei - und Postbeamte sind in letzter Zeit
scharf hinter Schwarzhörern her . In den letzten 14 Tagen
sind in Mühlacker und Umgebung 10 Personen zur An¬
zeige gelangt , die ein Rundfunkgerät in Betrieb hatten,
ohne die Genehmigung der Post zu besitzen. Ihre Geräte
wurden beschlagnahmt Die Schwarzhörer sind meist jün-

i gere Leute , die mit einem Detektor hören und das Gerät j
nack> Gebrauch verstecken. j

Mövglingen , OA . Gmünd , 5 . März . (Todesfall .) f
Na >H kurzer Krankheit ist einer der ältesten Geistlichen der
Diözese Rottenburg gestorben : der Jubelpriefter Pfarrer s
a . D . Jweph Appr

'
ich . 1882 wurde er Pfarrer in Rohrdorf i

b . Nagold und 1891 Pfarrer in Schwalldorf . 1992 über¬
nahm er die Pfarrei Polstern OA . Saulgau . Nach seiner -
1919 erfolgten Zurruhesetzung nahm er den Wohnsitz m !
feiner Heimatgemeir .de Mogglingen . ;

Aalen . 5. März . ( S ch ä j e r l a g u n g .) Der Landesver - s
band der Schafzüchter in Württemberg und Hohenzollern j

? hielt am Sonntag eine Versammlung der Schafhalter und s
i Schäfer aus den Bezirken Aalen , Ellwangen . Gmünd , Hei - l

denheim und Neresheim in Aalen ab . Ter Vorsitzende des k
! Landesverbandes , Paul Alber - Ulm . gab einen Ueberblick i

über die Lage der Schafhaltung und wies auf die natio - 8
nale wirtschaftliche Bedeutung der Schäferei als Erzeuge - «
rin des Rohstoffes Wolle hin . Direktor Burger von der S

i Reichswollverwaltung . Abteilung Ulm . wies aut die Z
i Zwangsbewirtschaftung des Rohstoffes Wolle hin und be-
! sprach eingehend die Ei ^ vx " Np dieses Rohstoffes sowie
j denen Pflege und Verkauf .

"
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Die Süummen im Schuljahr 1933-38
Stuttgart , 5 März . Nach einer Verordnung des Kultministers

dauern die Schulferien im Schuljahr ll . April 1935 bis 31 . März
I936 > 85 Tage . In diese Geiamtzahl sind di« Sonntage und schul¬
freie, ! Feiertage ( Paragraph 14 der Ferienordnung ) einzurech¬
nen . r» e innerhalb der zusammenhängenden Fecienabichnitte lie¬
gen Beginnen oder endigen die Ferien mir einem Sonntag
oder schulfreien Feiertag , so wird dieser nicht mitgezählt . Für
Sie katholischen Volksschulen sind im Schuljahr 1935/36 die ge¬
botenen kirchlichen Feiertage : Josevhstag ( 19. März ) . Peter und
Paul ( 29 Juni ) , Mariä Himmelfahrt ( 15 August ) , Allerheiligen
( 1 . November ) und Mariä Empfängnis (8 . Dezember ) schulfrei:
ebenso der Fronleichnamstag , soweit er nicht nach Paragraph 14
der Ferienordnung allgemeiner Feiertag ist. Die zusammen¬
hängenden Ferien sind entsprechend zu kürzen . Die höheren
Schulen , die überwiegend von katholischen Schülern besucht wer¬
den können ebenso verfahren.

Die Frühjahrsserien ( Osterferien ) dauern vom 1 . bis 23. April
je einschließlich . Anrechnung 23 Tage An Orten mit neunklas-
sigen höheren Schulen ( Vollanstalten ) sind Pfingstferlen vom 9.
bis 12 Juni je einschließlich , Anrechnung 2 Tage Sommerfellen
vom 22 Juli b ' s 31 August je einichließlich . Anrechnung 41
Tage . Herbstferien vom 14 . bis 19 . Oktober je einschließlich , An¬
rechnung 6 Tage Für die Schulen an anderen Orken stehen
49 Feiertage zur Verleilung aut Heuferien , Sommerferien und
Herbstserien nach den örtlichen Bedürfnissen zur Verfügung . Die
Winterferien lWeihnachrsierienl dauern für alle in Paragraph 1
der Ferienordnung genannten Schulen vom 23 . Dezember 1935
dis 6. Januar 1936 je einichließlich . Anrechnung 13 Tage.

MckUSie Feier öes heidenvedkiikiMs
Stuttgart , 5 . März Durch das Reichsgesetz über die Feiertage

vom 27 . Februar 1934 ist der Sonntag Reminiscere zum Helden¬
gedenktag des vcutichen Volkes erklärt worden und wird als
solcher einheitlich im ganzen Reich begangen Dadurch ist der
bisherige besondere Gefallenengebenktag in Württemberg , oer
jeweils am letzten Sonntag des Kirchenjahres begangen wurde,
in Wegfall gekommen . Der diesjährige Heldengedenktag am
Sonntag Neminifcere , l7 . März , ist, so heißt es in einem Erlaß
des Lvang . Oberkirchenrates . auch kirchlicherseits zu einer wür¬
digen Gedenkfeier für die im Kriege Gefallenen unseres Volkes
zu gestalten : auch die Hinterbliebenen sollen an diesem Tage
etwas von unserer Liebe spüren . Bei den Gottesdiensten ist in
Predigt und Gebet der Opfer des Weltkrieges zu gedenken.
Die Kirchengemeinden werden ersucht , an diesem Tage von 12
dis 12 . 15 Uhr mittags ein volles Geläute zu veranstalten . Kir¬
chen und kirchliche Gebäude sind zu beflaggen . Das Kirchenopfer
am Heldengedenktag ist den Kirchengemeinden freigegeben.

Kleine NockrMkn aus aller Mit
Mutter mit fünf Kindern bei einem Felseinsturz getötet.

Infolge der starken Schneeschmelze lösten sich in der Ortschaft
Persunes bei Oviedo , die in einer wilden Berggegend liegt,
mehrere Felsblöcke . Sie stürzten auf das Wohnhaus einer
achtköpfigen Familie . Das Haus wurde zertrümmert und
die Mutter mit fünf Kindern getötet.

Drei Personen rn einem gestohlenen Wagen verbrannt.
Au ) der Straße zwischen Guntramsdors und Loosdorf
wurde ein fast vollständig zerstörter Personenkraftwagen
aus Wien gefunden . In dem Wagen lagen die verkohlten
Gerippe zweier Leichen . Eine weitere Leiche, die stark ver¬
kohlt war . lag neben dem Wagen . Nach dem Befund dürfte
der Wagen mit voller Wucht gegen einen Daum gefahren,
zertrümmert und in Brand geraten sein , wobei die drei
Insassen den gräßlichen Tod fanden . Ermittelt wurde nur,
dag der Wagen in den Morgenstunden des Dienstag dem
Ingenieur August Braun gestohlen worden war.

Wuttat in Dijon Im Laufe einer Eifersuchtsszene ver¬
suchte ein 32 Jahre alter Reisender in Dijon seine Frau
und seine drei Kinder zu erschießen . Er tras jedoch nur
seine fünfjährige Tochter , die tödlich verletzt wurde , wäh¬
rend seine Frau uno die anderen beiden Kinder sich durch
ein Fenster ins Freie retten konnten . Als die Polizei er-
ichien , schoß der Reisende aus die Beamten und verwundet«
einen von ihnen tödlich und einen zweiten leicht . Darauf
richtete er die Waffe gegen sich selbst und beging Selbst¬
mord.

Bis zu- 31 Grad Kälte in Schlesien . Schlesien , das sich zur
Zeit unter einer geschlossenen Schneedecke befindet , die im
Flachland vielfach 20 Zentimeter erreicht , und in den
Kammlagen der schlesischen Gebirge 2 Meter überschreitet,
har im Bereich der neuen arktischen Kaltluslmassen unge¬
wöhnlich strenges Frostwetter zu verzeichnen . Der Reichs¬
wetterdienst meldet aus Vreslau - Krietern minus 18 Grad,
aus Liegnitz minus 21 Grad , aus Oberschreiberhau minus
22 Grad und aus Grotz - Jser die bisher in diesem Winter
tiefste Temperatur von minus 31 Grad

Wirbelsturm in Texas . Ein Wirbelsturm , der die kleine
Stadt Forney in Texas schwer heimgejucht hat , richtete auch
in verschiedenen Gegenden von Nordost - Texas , sowie in
Winnfield in Louisiana großen Schaden an . Zahlreiche Ge¬
bäude wurden zerstört , darunter auch das aus Holz beste-
hende Rathaus in Winnsield.

Rundfunk
Donnerstag , 7- März:

10 .15 Nach Frankfurt : Volksliedsingen
10 .45 Aus Mannheim : Musizierstunde
12 .00 Aus Frankfurt . Mitlagskonzert
13 . 15 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
15 .30 Frauenstunde : Vom Spinnen und Weben
16 00 Aus Breslau : Nachmrttagskonzert
18 .00 Volksdeutscher Gemeinschaftsgeist
18 .30 „Fragen der Funkwirrichast"
18 .50 Aus Ulm . Blaskonzerr
20 .15 Fräulein Schmetterling
21 .30 „Wer hört 's nicht gern ? " Von Arno Holz bis Morgenstern
22 .20 Aus Washington : „Worüber man in Amerika spricht"
22 .30 Beschwingte Weisen
23 00 Aus Köln:
24.00 Aus Frankfurt . Nachtmusik



SerMSlaal
Das Schleisweiler EijeubahnuuglüS

Stuttgart , 5 März . Die beiden Angeklagren. Reichsbahn oder-
sekretär Georg Dürrwächler von Sulzbach a. Murr und Reichs-
bahnaMent Karl Stotz von Murrhardt wurden , wie berichtet,
wegen fahrlässiger Eisenbahntransportgeiährdung in Tateinheit
mir zehn Vergehen der fahrlässigen Tötung und 32 Vergehen der
sahrlässigen Körperverletzung zu je einem Jahr Gefängnis unter
Anrechnung von je zwei Monaten Untersuchungshaft verurteilt.
Die gegen beide Angeklagte bestehenden Haftbefehle wurden auf¬
gehoben, Bemerkenswert ist. daß nach den Vorschriften der
Reichsbahn die Angeklagten bei einer höheren Strafe als einem
Jahr Gefängnis automatisch hätten aus dem Dienst entlasse . !',
werden müssen

Die beiden Angeklagten waren geständig. Das Unglück kam
dadurch zustande , dag sie gleichzeitig je ein Telegramm des Mit¬
angeklagten, d h . eine durch den telegraphischen Zugmcldeapparat
in bestimmten Formeln übermittelte Meldung von Murrhardt
dezw . von Sulzdach nur ganz oberflächlich beachteten Während
jeder der Angeklagten dem anderen einen Zug anmeldete , oder,
wie es ln der Fachsprache heißt , „anbot "

. hielt jeder das Tele¬
gramm der Gegenseite, weil er es nicht genau ansah. für die
»Annahme " des nächsten Zuges , d . h . für die Bestätigung , das;
er einen Zug absahren lassen könne . Entgegen jeder Dienstvor¬
schrift liegen also beide Angeklagte gleichzeitig je einen Zug
auf ihrer Station in entgegengesetzter Richtung ab . was auf der
eingleisigen Strecke zu einem Unglück führen mußte. Die nötige
Zeit , um die Meldungen richtig zu lesen oder sich durch telepho¬
nische Rücksprache über ihren Inhalt zu vergewissern, hätt .m
sie freilich sich aut alle Fälle nehmen müssen . Dazu kamen zwo:
weitere Versäumnisse: Der Angeklagte Dürrwächter hatte
unterlassen , die Kreuzung seines, d . h des von Stuttgart be¬
kommenden Ungliickszuges , mit dem von Murrharüt her fahren¬
den Zug vorher nach Murrhardt zu verlegen , was durch ent¬
sprechende formgerechre telegraphische Verständigung hätte ge¬
schehen müssen . Er hatte ferner den von Murrhardt her kom¬
menden Zug vollständig vergessen , weil ein sonst vor die ' ei
fahrender Schnellzug starke Verspätung hatte . Diele Vergeßlich¬
keit wäre freilich dadurch behoben worden wenn anderers . gs
der Angeklagte Stotz in Murrhardt es nicht versäumt hätte . ^ ie
Vorfahrt des von Murrharüt in Richtung Stuttgart fahrend : »
Unglückszugesvor dem erwähnten Schnellzug an Dürrwächler nach
Sulzkmch zu melden wie cs vorgeschriebe » war.

Der Staatsanwalt hatte gegen Dürrwächter zwei Jahre
sechs Monate , gegen Stotz zwei Jahre zwei Monate Gefängnis
beantragt In der Urteilsbegründung wurde gesagt,
daß beide Angeklagte im Grunde die gleiche Schuld treffe. W .mn
Dürrwächter einen vielleicht an sich etwas größeren Anteil an
der Schuld habe, so sei er andererseits auch dienstlich etwas mehr
in Anspruch genommen gewesen als Stotz. Bei allem mensch¬
lichen Mitgefühl , das man den Angeklagten als unbescholtenen
Beamten entgegcnbringc . dürften doch die schweren Folgen des
Unglücks nicht übersehen werden, das sie durch ihre groben Ver¬
stöße gegen die Dienstvorschriften herbeigeführt hätten . Doch
müßten die verschiedenen unglücklichen Zufälle , die alle zu dem
Unglück beigetragen hätten , strafmildernd berücksichtigt werden.

Das Urteil im Sindelfingcr Kindsmord -Prozeß
Stuttgart , 5 März . In mehr als löstündiger Sitzungsdauer

behandelte das Schwurgericht die Morüsache Seiler . In den
Aussagen der zahlreichen Zeugen wurde der Angeklagte über¬

wiegend als gutmutig , m gereiztem -zustande aber als aurdr .ru-
send und roh geschildert. Obermediziaalrat Professor Dr.
Schmidt bezeichnere den Angeklagten als schwach begabt,
schwerfällig, willensfchwach und haltlos . Die Tal fei als der
Versuch eines in einem seelischen Ausnahmezustand begangenen
erweiterten Selbstmords zu bewerten. Es fei bei dem Angeklag¬
ten eine erhebliche Verminderung der Zurechnungsfähigkeit an¬
zunehmen, hervorgerufen durch das Milieu das für ihn eine
schwere, mit seinen Willens - und Verstandeskräften nicht zu
meisternde Belastung bedeutet . Privatdozent Tr . Kant von
der Tübinger Universitätsklinik erblickt die Ursache der Tat in
einem schweren und charakterlichen Asfektdruck . der auf dem An¬
geklagten lastete. Jedenfalls liege eine ganz erhebliche Herab¬
setzung seiner Zurechnungsfähigkeit im Moment der Tat vor.
Staatsanwalt Föhr wertete die Gutachten der Sachverständi¬
gen nach der strafrechtlichen Seite aus . Sein Antrag lautere
auf acht Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust . In später
Abendstunde verkündete Vas Schwurgericht das Urteil . Es lautete
auf sechs Jahre Zuchthaus.

Handel und Verkehr
Getreide

Stuttgarter Amtlicher Großmarkt für Getreide und Futter¬
mittel vom 5. März . Das Angebot in Brotgetreide ist reichlich.
Bei schwachem Mehlabsatz ist die Aufnahmefähigkeit der Mühlen
gering . Braugerste ist vernachlässigt, während die Nachfrage für
Jndustriegerste etwas besser ist . Alle Futtermittel bleiben ge¬
sucht. Preise : Weizen 20 .70, Roggen 17 .2g, Braugerste 19,50 bis
20 .50 , Futtergerste 16 .20 , Hafer 16.20 , Weißhafer 70 Psg . mehr,
Wiesenheu 9— 10, Kleeheu 11 —12 , Stroh 4 .80 —5 , Weizenmehl
27 .60, Roggenmshl 24 .10, Weizennachmehl 16.60 Weizenfutter¬
mehl 12.10 , Weizenkleie 10.35. Weizenvollkleie 10 .85 , Roggen-
vollkleie 10 .33 RM,.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 5. März

Zufuhr : 17 Ochsen . 216 Bullen , 217 Kühe, 264 Färsen . 1201
Kälber , 1899 Schweine. Unverkauft : 35 Schweine.

Ochsen: ausgem 33—35 , vollfl . 28 — 30.
Bullen: ausgem . 34 —36,5 , vollfl 32—34 , fl . 30—32.
Kühe: ausgem . 30—32, vollfl . 24—29, fl . 19 —23 ger . 15—18.
Färsen: ausgem . 37- 41 , vollfl . 33 - 36 , fl . 30 - 32.
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 50—53 (49—51 ) ,

mittl . 45—49 (45—48) , ger . 36—43.
Schweine- über 300 Pfd 49—51, von 240—300 Pfd . 48

bis 51 (49 - 51) , von 200—240 Pfd . 48—50 ( 48- 51 ) . von 160
bis 200 Pfd . 47—49 (46- 50 ) . Sauen 37- 43 RM . Marktver¬
lauf : Eroüvieh belebt . Kälber lebhaft . Schweine mäßig.

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 4. März . Auftrieb : 684
Rinder , 639 Kälber , 1836 Schweine. Preise : Ochsen a 36 —38 , b
31—35 . c 27- 30 , Bullen a 35—37 , b 30- 34 , c 27- 29 . Kühe a
30- 33 , b 25- 29 . c 20- 24, d 15 - 20 , Rinder a 36- 40 . b 31 bis
35 . c 27—30 , Kälber a 50—54. b 46- 50, c 41- 45, d 34- ^ 0,
Schweine a 51—53, b 49—52, c 47—52, d 45—50, Sauen 40—44
RM.

Psorzheimcr Schlachtviehmarkt vom 4. März . Zufuhr ' 12 Och¬
sen , 16 Bullen , 10 Kühe, 48 Färsen , 165 Kälber , 340 Schweine.
Preise : Ochsen 30—35, Bullen 32— 36 . Kühe 14 —23. Färien 32
bis 39. Kälber 35—50, Schweine 40—51 RM . Marktoerlauf:
mäßig belebt.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 4. März . Auftrieb : 198
Rinder . 226 Kälber , 843 Schweine. Preise : Ochsen 28—38 . Bul¬
len 28—36, Kühe 15—32, Rinder 28—40 . Kälber 39- 52,
Schweine 45—53 , Sauen 40—41 RM.

BetMmtmachmr-e»
der RSDAP.
RSKOB» Ortsgruppe Altensteig

Unsere Kriegermutter, Elisabethe Petri, durfte «,
Montag zur ewigen Ruhe eingehen . Die Kameraden und Kam»
radensrauen werden gebeten , sich zahlreich an der Beerdigung z»
beteiligen . Der Ortsgruppenobmmu».

Hitlerjugend Unterbau» HI/12S
Am kommenden Sonntag hat der ganze Unterbau» gerne!»

sam Dienst . Nähere Anweisungen ergehen noch an die Gesol»
schaftssiihrer . Der Führer des Unterbau»« ,

Standort der Hitlerjugend Simmersfeld
Heute abend , den 6. d . M. , ist die HI . und der BdM. zu z»

meinsamem Heimabend um 8 Uhr im Schulhaus.
Die Ringführerin. Der Gefolgschaftsführe».

Letzte MKMtes
Beschlagnahme kunstbolschewistischer Bilder

Berlin , 5. März . Die Geheime Staatspolizei hat auf
Ansuchen der Amtsleitung der NS . -Kulturgemeinde in der

) von der Firma Max Perl veranstaltenden Auktion moder¬
ner Gemälde , Handzeichnungen und Graphiken eine grotzr
Anzahl typisch kunstbolschewrstischer Bilder beschlagnahmt.
Es handelt sich insgesamt um 63 Arbeiten , zum großen Teil
prominenter Künstler . Durch das Eingreifen der Staats¬
polizei wurde verhindert , daß derartige schamlose, jeder
gesunde Empfinden aufs tiefste verletzende Werke der deut¬
schen Oesfentlichkeit im nationalsozialistischen Staate wei¬
terhin dargeboten werden.

Lawinenunglück in der Niederen Tatra — 4 Tote
Prag , 5 . März . Nach Meldungen hiesiger Blätter for¬

derte ein Lawinenunglück am Dumb-ir , der höchsten Erhe¬
bung der Niederen Tatra , vier Todesopfer . Fünf Prager r
Touristen unternahmen am Montagnachmrttag eine Ski- -
absahrt von der Schutzhütte des Dumbir . Es setzte ein hef¬
tiger Schneesturm ein und plötzlich riß eine Lawine rum
etwa 150 Meter Breite die Skifahrer mit sich und beglich
vier von ihnen . Nur eine Dame , die durch einen Zufall an
den Rand eines Schneebrettes geraten war , konnte sich
retten . Ihre vier Gefährten fanden sämtlich den Tod.
Französische Kriegsschiffe auf dem Wege nach Griechenland

Paris , 5 . März . Im Hinblick aus die Vorgänge in
Griechenland hat der Kriegsmarineminister dem im östlichen
Mittelmeer weilenden Torpedobootszerstörer „Verdun-
Befehl erteilt , sofort den Piräus anzulaufen , um nötigen¬
falls für den Schutz französischer Staatsangehöriger zu sor¬
gen. Außerdem machen sich zwei Kreuzer des Mittelmeer¬
geschwaders zur Fahrt nach Griechenland bereit.

Gestorben
Möttlingen: Regine Eraze ged . Gäcklo, alt Schult-

Heitzen-Wltwe, 86 Jahre alt.
aoelstein: Gottliebtn Ereule.
errenberg: Marie Böckle , Uhrmachers -Wwe ., 87 I . a.

loaes-ameise.

Vervandten und gekannten teilen vir die
traurige dlackrickt mit , dsL un8ere liebe
Butter u . OroLmutter , 8ckvester u. 8ckvLgerrn

k?SII küss k' Lll' I
ged. 8eitr

Montag abend ganr unervartet rasck im KIter
von 76 Zainen verschieden ist.

Um 8tille Teilnahme bitten
ilie trauernden ^Unterbliebenen.

Alteusteig, «len 4. Alärr 1935.

Leerdlgung Donnerstag nachmittag 2 Okr
auk dem alten Lriedkok.

Lplelderg, den 5 . lVlär/ 1935.

VSNK8SSUNS.

pür die vielen Leveise herrlicher Teilnahme
die vir bei dem ldinsckeiden meiner lieben
Oattio, unserer treubesorgten Butter

aims »smsnn
erfahren durften , kür die trostreichen IVorte
des l-lerrn Pfarrer Lrerger, für den Oesang
des Kirckenckors unter Leitung von Herrn
I.ekrer 1.udvig , der 8ckvsster Anna kür die
liebevolle pflege, sovie kür die raklreicde
Legleitung ru ihrer letrten pukestStte und
die Kranzspenden, sagen vir allen iierrl . Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Donners¬
tag kein
Dienst

Iüe den Haushalt ln Ke¬
lch isishaus gesucht zu dal-
dizem Eintiilt fleiß . ehrl.

msaeilsri
das auch in Landwirt¬
schaft etwasmithelfen kann.

Wilhelm Kraft
Weit im Schöllbuch.
70 Zentner

KmIMIll
(Ackersegen)

hat zu verkaufen.
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelle des Blattes.

dann emrig.
NU

I sai7ieprLparalrui-vüUIx«n8e »«ItI-
x- nx . IMS .- .3 so. prvbekube I.b0i.
Legen Pickel . stlirvssee Venu»

1 Ltörko H — Xeatliek emplobiaor

tiöven -Drogerie M ' ler.

,
AlLSlv

ILssubZsuyvp -u

Gesangbücher
in schöner Auswahl
empfiehlt

W. SaiNMMl
Zverenberg . ,

Lplelderg, den 6 . iVlSrr 1935.

VSNiiSSSUNS.

pür die herrliche Teilnahme, die vir bei
dem tlinsckeiden meines lieben Mannes,
unseres lieben Vaters

keiearieu oerkenis
erfahren durften , für die T

'rostvorte des Herrn
Pfarrer Lrerger, den erhebenden Oesang
des Oesangvereins, sovie kür die Legleitung
des Kriegervereins , kür die Kranzniederlegung
seines Vorstands u . die ralilreicke Legleitung
ru seiner letzten pubestStte, sagen herrlichen
Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Gute, Hali , zusammenklappb.

AlnbnstliWea
zu kaufen gesucht.

Angebote an die Geschäftsstelle.

Alteusteig.
Zirka 20 Zentner

Kkl! M SlW
sowie 10 Zentner

Stroh
verknust . 3a erfragen in der
Geschäirsstelle des Blattes.

Hier Ist rvt . zu verkaufe«:

S Zimmer-
Wohnhaus

mit Werkstätte und Garte«
an der Hauptoerkehrsslraße
gelegen . Inter , ssenten bitte»
schrlstl . Anfragen zu richte«
unter F 385 an die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

haben federzeit Erfolg!

Eine wichtige Neuerscheinung!

I Meistertitel und

Huudwerkskurte
Erläuternde Darstellungder Verordnung über
den Großen Befähigungsnachweis im Hand¬
werk

Don Sr. Felix Schüler
Generalsekretär beim Reichsstand des Deutschen Handwerks

Das SaMmb ist wichtig für alle
SmibwerkSmelller
Obermeister
SlMlmgSwarte
Preis 2 .— .
Zu beziehen durch die

Buchhandlung Lank, Alteusteig.
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